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WIENERLANDTAG
Sitzungvom21 .Dezember1928

PräsidentDr.Dannebergeröffnetum16UhrdieSitzung.
DasHaustritt sofort in die VerhandlungüberdasGesetzbetreffend

imGebie¬die Einhebungeiner AbgabevomVerbrauchevonBier
te derBundeshauptstadtWienein .

BerichterstatteramtsführenderStadtratBreitnerführtaus ,dassderGesetzesvorlagezweiGesetzedesNationalrateszugrunde
Beitrags - ¬pflichtliegen.Diebis5l .Dezember1928begrenztgewesene

derBundesländerzudenKostenderArbeitslosenunterstützungundAl-¬
tersrenten ist bis 31. Dezember1930verlängert wordenEs erweistsich
deshalbals notwendig,dieseinerzeitals DeckungdieserAusgabeeinge¬

von sechs Schilling ,pro .Hektoliter
flührteLandesbiersteuer/gleichfallsbis 31 .Dezember1930einzuhehen.
Durchdie6 .AbgabenteilungsnovellewirddemLandeWienvonseinenAbe
gabenertragsanteilendieSummevonsechseinhalbMillionenSchilling
und ,falls die Erhöhungder Landesbiersteuerum ' 80Schillingpre
HektolitereinendarüberhinausgehendenNettoertragbringensollte ,
auchdieserzugunstenderübrigenLänderundGemeindeninAbzugge¬
bracht . Esist infelgedessennotwendig,diesenEntgangzubedekken,wes
halbeineErhöhungderderzeitbestehendenLandesbiersteuervonsechs
Schillingauf ' 80Schillingerfolgensoll .DieVorlagekannunszwar
keineswegsbefriedigen,sieist abersolcherArt ,dasswirunsmitihr
abfindenkönnen.(Beifall).

Abg.Kunschak( E.Le)erklärt,dassdievorgelegtenAn¬
trägezeigen ,dassesmöglichwar ,inderFrageeinenAuswegzufinden

Esfragt sich jetzt nurangesichtsdiesesErgebnises ,wozudiegrosse
Aufregungin einemTeil der Wähäerschaft,insbesonderein dieKreis
der Gewerbetreibendengetragenwordenist Ich verkennenicht dasses
Pflicht desFinanzfeferentenwar ,dahinzu trachten ,dassdie vonder
GemeindeWienzuübernehmendenLastenmöglichstgeringfügigbleiben
DerBundesfinanzministerhat sichebenfallsin einemVerpffichtungs

diesmal
verhältnisbefunden,aber/nichtgegenüberdenBundeskassen ,sondernge
genüberdenBudgetinteressenderLänderundderGemeindenausserhalb
Wiens .DieVerhandlungen,die wir vonallemAnfangan verlangthaben,
habeneinenAuswegausdieserKollissionbeiderseitigerVerpflichtungen
ergeben Es ist dabei die Wahrhetbestätigt worden ,dass dasInteresse
irgendeines Teiled des österreichischen Bundesgebietesnichtisoliert
und nicht losgelöst von den Interessen der anderenBundesgebietenbe
handelt werden kann .Unter demGesichtswinkel der WahrungderWiener

kann
Budgetinteressen Stadtrat Breitner auf einen Erfolg blicken ,den
auch die Oppositionneidlos anerkennt .Ich glaube auchgemeinsam
mit demstädtischen Finanzreferentenfeststellen zu dürfen ,dass wiruns

vomerstenAugenblickanbewusstwaren ,dassdieseFrage ,diedange¬

meinsameInteressedereinzelnenBundesgebietebetrifft ,nichtalseine
parteipolitischeFrage ,sondernals einesolchebehandeåtwerdensoll ,
innerhalbderensichdieExistenzinteresseneinesjedeneinzelnenBe-¬
teiligtenzumAusdruckbringenDiesesUrteilkannmichallerdingsnicht
hindern,auszusprechen,dasswirmitdenAnträgen,dieimSpeziellenuns
vorgelegtwordensind ,nichteinverstandensind ,weilwirgåauben ,dass
derimmerhingeringfügigeBetragvonsechseinhalbMillionenSchilling

imBudgetsowohlauf der Ausgaben -als auchauf der Einnahmenseiteun¬
tergebrachtoderzugleichenTeilenaufbeidendieserKontisunterge¬
brachtwerdenkönnte. EsbestehtkeinZweifel,dassdieBudgetziffernnoch
immereinesehrstarkeAufnahms=undAnpassungsfähigkeitaufweisen.Es
wäredaherrichtigergewesen,dieVerbindlichkeit,diedieGemeindein
AnsehungdesallgemeinenunddamitauchihreseigenenInteressesüber
nehmenmusste,indasBudgetselbsteinzubauen.DerstädtischeFinanzre¬
ferentistaberandererMeinung.Dieserkönnenwirnichtbeipflichten,
weshalbwirunsdaherauch( anderAbstimmungüberdieErhöhungderBier-¬
steuernichtbeteiligenkönnen,(BeifallbeiderEöz. )

AbgeordneterPfeiffererklärt ,dassesganzüberflüssig
war ,in derFragenderAbgabenteilungdieBevölkerunginpanischen
Schreckenzujagen .Esist erfreulich ,dasseinesoglücklicheLösung
gefundenwordenist .Esist ohneZweifel ,dassderBetragvon62Millio-¬
nenSchillingimBudgethätteuntergebrachtwerdenkönnen.Dasistaber
nichtgeschehenundsohindertunsdieErhöhungderSteuerbelastungder
WienerBevöllerung,fürdieAnträgezustimmen.(Beifallbeider. . )

DerReferentverzichtetaufdasSchlusswort,woraufdas
GesetzinersterundzweiterLesungbeschlossenwird.

SchlussderSitzung16Uhr.

MorgenSamstagGemeinderat15 Uhr .In Fortsetzung derSpezialdebatte
über denVoranschlagder GemeindeWienfür das Jahr 1929beginntmor¬
genSamstagderWienerGemeinderatnichtwiesonstum16Uhr ,sondern
schonum15Uhr .
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